
„Suchet der Bestes!“*
Bericht VO Europäisch-Baptistischen Kongreß

Die Europäisch-Baptistische Föderation umfaßt nlıonen mıiıt 1,1 Miıl-
hıonen Miıtgliedern in 342 Ortsgemeinden. Damiıt stellt der europäische Baptıs-
INUS 1Ur einen Bruchteil des Weltbaptismus mıt Miılliıonen Mitgliıedern 123 300
Gemeilnden dar, aber CT Walr gut beraten, die Gründung der ersten europälischen
Festlandsgemeinde VOT 150 ren In Hamburg gebührend felern und dieses Ju-
biläum ZU na nehmen, über achsen und Wollen dieser Freıikirche sich
selbst und anderen Rechenschaft abzulegen.

Im Congress Centrum Hamburg fanden sich ın der eıt VO bis ZU) ugust
1984 über 4000 Teilnehmer ZAT Europäisch-Baptistischen Kongreß ZUSaIMMMMNCN,

Plenarversammlungen und Gottesdiensten, In Bıbelarbeitsgruppen und 11 (Gje-
sprächsgruppen die Kongreß-Losung Aaus Jeremia 29,7 „Suchet der Stadt Bestes .06

bedenken und Anregungen für die Arbeıit In den Ortsgemeinden und Werken
empfangen. Besondere Akzente etzten der historische Abend ugust SOWIe
die Jugendversammlung und das Frauentreffen ugust. Begleıtet der
Kongreß VO  — einem Jugend-Zeltlager In und allabendlichen Musıkveranstal-
tungen (Late Niıght peC1a) ın der nahen Onckenkıiırche, der Jeweıls 600 - 800
Jugendliche kamen

Bereits der Eröffnungsabend August zeıigte, w1e sehr das Kongrelsthema
ıne polıtische Losung ist, die aber VOoN Gott ausgegeben wurde. Dem ufiruf der
Natıonen konnten Vertreter aller baptiıstischen nıonen In kEuropa folgen, C-
1OMMMeEN dıe Bulgaren. Als Vertreter des Senats der Freien un: Hansestadt Ham-
burg betonte deren Erster Bürgermeıister Dr Klaus VO  —; Dohnanyı, daßß das
des Kongresses früher Bestandteıil des Hamburgischen Bürgereıdes SCWESCH se1 und
auch VON dem Gründer der Ersten kontinentaleuropäischen Baptıstengemeinde, Jo-
hann Gerhard ncken, beschworen worden sel. Er rief die Christen auf, in der Für-

hınter den Polıitikern stehen Diese brauchten das unterstützende
mehr denn Je ber dıe Fürbitte hınaus benötigten dıe Politiker das „mahnende
Wort der Kirchen‘‘: „Es are eın Fehler, WenNnn sıch die Kırchen nıcht in dıe Politik
einmiıschen würden.“ Für die Arbeitsgemeinschaft christliıcher Kırchen in der Bun-
desrepublık Deutschland und Berlın (West) WUnNnschie deren erster Vorsitzender, der
Präsident des Außenamtes der EKD, Dr Heınz Joachım Held, den Teilnehmern des
Kongresses, daß ihnen ‚„„der Heılıge Geilnst 1n diıesen agen Erkenntnisse g1bt, die
auch andern Kırchen ıne Hılfe sein können, das Beste für NseTe Welt finden“.

Die Europäische Baptistische Famaulie

So ırd dıie Abkürzung EBFE VO vielen aufgelöst. Die Geschichte der ERBFEF ist CNg
verbunden mıt der Arbeıit des 1905 In London gegründeten Weltbundes der Baptı-
sten der eute seinen SI1itz in Washıington hat Schon 1908 Iud dıe Baptist
World Allıance einer Konferenz der europäischen Baptısten nach Berlın eın
ehrere olcher europälischen Zusammenkünfte folgten (z.B 913 ın Stockholm).
Nach dem 7Zweiten Weltkrieg CTZWAaANSCH dıe Erfordernisse eines Hilfsprogramms

Wiıederaufbau 1m zerstörten Europa geradezu dıe Bıldung einer kontinentalen
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baptistischen Organıisatıon. Oktober 1950 wurde In Parıs mıiıt der Annahme
eines Verfassungsentwurfs die Europäische Baptistische Föderatıion VO  — NECUN nat1ıo0-
nalen Bünden gegründet.

Die damalıge Aufgabenstellung ist bıs heute verpflichtend für die Arbeıit der EBF,
]) die Bruderschaft unter den europäıischen Baptisten fördern,

die Evangelısatiıon In kEuropa aNzZUrcsch und koordinieren,
eratung und Planung baptistischer Missionsarbeit durchzuführen,
die Außenmissıon, insbesondere für die Unıionen, dıe keine eigenen Mis-
sionsarbeiten in Übersee aben, unterstuütze: und
eın baptistisches Hılfswerk für die unterschiedlichen Nöte in kEuropa betreiben
(Z:B Polen-Hiılfe und Erdbebenhiilfe In talıen, Rumänien und Belgien).
Das jährlıche Councıil-Treffen, dem jeder Mitgliedsbund Abgeordnete entisen-

det, ist verantwortlich für dıe Arbeıt der EBEF Hılfsprogramme und Veranstaltungs-
aufgaben oblıegen dem Exekutivkomitee. Spezıielle Au{fgaben bernehmen Aus-
schüsse für Evangelisatiıon und Ausbildung, für Bücher und Übersetzung, Jugend-
arbeit und Frauenarbeıt (durch die unabhängige European Baptist Women’s
Uni0on). Es werden agungen für theologische Fachdozenten und Laienmitarbeıiter
durchgeführt.

Das Theologische Seminar iın Rüschliıkon be1 Zürich, 1949 gestiftet VOI den Aamle-

rikanıschen Baptisten der Southern Baptist Convention, nımmt bıs Studenten
auf. iıne große ahl leitender Persönlichkeıiten des europäischen Baptısmus hat in
Rüschlikon studıert SITE, das Sommerinstitut für theologische Ausbildung in
Rüschlıkon, bietet jedes S einen Oona| lang Studienmöglichkeiten für astoren
und Laienprediger. Alle Teilnehmer Aaus Usteuropa erhalten kostenlos eiıne Miınıbi-
10 mıt den theologischen Grundlehrbüchern

Die EBF unterhält eın eigenes Pressebüro (European Baptıst TEeSSsS Service), das
ebenfalls In Rüschliıkon beheimatet ist

Die Europäische Baptistische 1SsS10N ist dıe Außenmissionsgesellschaft VOoNn elf
europäischen Bünden mıiıt acht Arbeitsgebieten in Afrıka, Südamerika und Europa.

Über den Baptistischen un! nehmen baptistische Theologen aus Europa teıl
den Gesprächen mıt anderen konfessionellen Weltbünden (z.B dem Reformier-

ten Weltbund) Be1l Hılfsaktionen arbeıitet dıe EBF oftmals mıt überkonfessionellen
Organisationen (z.B der Konferenz Europäischer Kirchen) ZUSamıımen

Die ERBF sıch ebenso für die Menschenrechte eın WI1e für freundschaftlıche
Beziehungen den Völkern durch persönlıche Kontakte

Die Bedeutung dieser europäischen Konfessionsfamılıe liegt ın der Ost und West
verbindenden Gemeinschaft. ehr als wel Drittel der europäischen Baptisten en
In den sozlalıstischen Ländern Osteuropas. Jährliche internationale Jugendcamps,
Hılfsprogramme für den Neu- oder Umbau VO  — Kırchen, Partnerschaften zwıschen
Ortsgemeıinden verschiedener Länder und nıcht zuletzt sehr viele geistliche Impulse
verstärken die Bruderschaft der europäischen Baptısten und ermutigen Zeugni1s
und jenst 1Im amen Jesu.

Die normalerweise alle fünf Jahre stattfindenden Kongresse dienen einer intens1-
Ven geistlichen Gemeinschaft. Sıie sind keın parlamentarisches Orum, sondern sol-
len ın einem gottesdienstlichen Rahmen Lob und Dank ebenso vielfältig ZUT Sprache
kommen lassen W1e die Erfahrungen und Beıispiele missionarıscher und diakonischer
Tätigkeıt
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Der egen der Geschichte

Der Europäisch-Baptistische Kongreß 1984 In Hamburg eın Jubiläumskon-
greß. Hr 1e13 das wachsende Werk sehen Es Wal eın weıter und nıcht leichter Weg
VON der ersten Hamburger Gemeinde ZUT Jetzıgen europäischen Freikirche der Bap-
tisten. Dıie Losung Onckens „ Jeder Baptıst eın Missionar“ hat das persönlıche Chri1-
stuszeugn1s VO Mensch Mensch durch dıe Jahrzehnte hindurch eflüge ‚„„Ge-
reitet se1ın g1ibt Retter-Sınn“, autete eın anderes baptıstischer opfloch-
Mission. Die Baptisten haben sıch nıe als eine Taufbewegung gesehen wurden
siıe Von außen VOIl anderen angeschaut sondern als ıne Evangelısations- und Ge-
meiındebewegung. Gemeinde heißt bel ıhnen Gemeinde der Gläubigen, näherhın Ge-
meıinde der gläubig Getauften. Deshalb dominiert im Baptısmus dıe Orts-
gemeınde. Hıer lauert natürlıch VO  — allem Anfang dıie des Individualis-
INUS und Separatismus.

kKkennzeichnend für dıe Baptisten 1st bis heute auch die CNEZC Verbindung VO  i Miıs-
S10n und Dıakonie. Dabe!1 ırd be1 dem Stichwort Dıakonie nıcht einmal in CI -
ster Linıe die Anstaltsdiakonie denken, deren diakonısche Werke allerdings nach
ihrer ahl und nach der Qualität ihrer Arbeıt beachtlich sınd, ondern VOI em
die Gemeindediakonie. ast alle beiten entspringen gemeıindlichen Initiativen.

der Glaube ın der Liebe tätıg se1in muß, haben die Baptisten als einzelne und als
Gemeinden Von Paulus gelernt. Gastfreundschaft üben, Kranke und Notleidende

besuchen und ihnen helfen, ist für s1e ebenso Ausdruck des allgemeinen rie-
stertums w1ıe das freıe und das intensive Biıbelstudium VON einzelnen und \40)  —
Gruppen. Hıer ist der Ursprung eines mündigen Christseins suchen, der für TE1-
kırchler charakteristisch ist Die Ganzheıt der Nachfolge Christı ist hlıer nıiıcht 1Ur
eın Ostula: christlicher Ethık, sondern praktıische Maxıme für jedes Gemeinde-
glied

Persönliches Christuszeugnis VON Mensch Mensch wurde dabe!1 nıe iIm egen-
Satz einer gewlssen Missionsstrategie gesehen, dıe zunächst immer Von Ortsge-
meılınden inauguriert wurde und erst später auf Gemeıhindeverbände und Unıionen
überging. Als Beispiel se1 hıer die Donauländer-Mission genannt, die sıch ZU)
1e] seizte, den Balkan mıiıt der Christusbotschaft erreichen. Über das Element
der deutschen Auswanderer konnte INan dıe Völker der Donauländer herankom-
INenN. Die heutigen baptistischen nıonen auf dem Balkan legen Zeugnis ab VO der
Fruchtbarkeit solcher 1ss1on. Rückschläge hat INan bedauert, aber noch mehr ZU
Anlaß IIN Lreuer und beharrlıcher dıe Missionsarbeit mıit dem 1e] der
Gemeindegründung voranzutreiben.

Wır standen in Hamburg nıcht VOT einem Denkmal und haben auch keine Heıilıi-
genverehrung betrieben, sondern uns L11UT klar VOT Augen geführt, daß dıe deutschen
Baptıstengemeinden in Europa Zeugnisse einer Gottesgeschichte sınd, dıe Christus
mıt unllseren Vätern angefangen und durchgeführt hat 1,1 Miılliıonen Baptiısten in
EKuropa ZCUBCN Von einer Erweckung, die manchmal reCc wenig spektakulär und
sensatıiıonell W: dafür aber echter und NaC)  iger Auch heute sollte sıch
die Sehnsucht nach Erweckung dessen bewußt se1n, die na und der Segen
Gottes umsonst sind, aber nıcht selten als der ohn der reue sıch einstellen.
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ast und 'hance der Geschichte: Schuld und Schuldbekenntnis

Der Rückblick auf 150 Jahre Geschichte der Baptısten In kuropa und spezlell In
Deutschland konnte und wollte die notvollen Ereignisse der JahreSnicht
AuSSDaIcll. Der Anlaß wurde genutzt einer spezıfıschen christliıchen der Ver-
gangenheitsbewältigung, zumal der und Evangelisch-Freikırchlicher Gemeinden
Deutschland (Baptisten und Brüdergemeinden) nach dem 7Zweıten Weltkrieg nıe
seinem Verhalten und seinem Weg während des so  n Dritten Reiches Stel-
lung hatte Was sagt eiıne spätere Generatıiıon ZUT Schuld der früheren,
dıe doch auch dıe uUuNnsere ist? Viele empfanden das Geschehen der Schulderklärung
und eren Annahme als den Höhepunkt des Kongresses. Der Präsident des Bundes
Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden 1.D., Pastor ünter Hitzemann/Berlın,
verlas ein Wort der Bundesleitung, das sıch Jage der Bundesrat, das einer
Synode vergleichbare oberste Repräsentativorgan der Freıkırche, einstimmig
eigen gemacht Es se1 hier 1m Wortlaut wiedergegeben:

„Die Rückschau auf 150 Jahre unserert baptıstischen Geschichte In Deutschland
schl1e auch dıe VeI WOITTIEIIC eıt der nationalsozialıstischen Gewaltherrschaft
1n.

In unserem Volk und urc Volk ist viel Unrecht geschehen. Scham und
Irauer erIulien uns, besonders (0001 WIT die Verfolgung un Massenvernichtung
VonNn Juden denken egen dieser Schuld uUuNseIcs Volkes bleiben WIT auf die erge-
bung ottes angewlesen. Der durch Deutschland ausgelöste Zweite Weltkrieg
brachte unermeßliches Leıd über viele Völker und endete schhelblic 1n einer furcht-
baren Katastrophe. Die Folgen haben WITL, und in noch viel stärkerem SAnge-
hörıge anderer Völker, bis eute iragen

Das Ose Vvon ang erkennen Wäal schwerer, als heute 1mM Rückblick 6CI -

scheint. Es gab uns Menschen, die das damalige Regime durchschauten, davor
warnten und sıch tapfer dem Unrecht wıdersetzten. Doch WIT haben uns nıcht Öf-
entlic mıt dem Kampf und Leiıden der Bekennenden Kırche verbunden und eben-

versäumt, eindeutig den Verletzungen göttlicher ebote und Ordnungen WI1-
derstehen Es beugt uns, da WIT als deutscher und der ideologischen Verführung
jener eıt oft erlegen sınd und nıiıcht größeren Mut u Bekenntnis für ahrheıt
und Gerechtigkeıt bewlesen haben Auch nach dem Zusammenbruch des Hıtlerre-
gimes wurde 11UT VO einzelnen, aber nıcht offizıell für den Bund Evangelisch-
Freikirchlicher Gemeinden jenen Geschehnissen ellung

Als Menschen, dıe jene eıt 1Ur ın unterschiedlicher auer oder auch nıcht
miterlebt haben, sehen WIT uns ın die Schuld unseres Volkes und uUuNseIcI Bundesge-
meıinschaft verflochten und iragen s1e mıiıt Wır bekennen dıes eute auch VOI Euch,
unseren Brüdern un Schwestern der baptıstiıschen Unionen Europas Wır bıtten
Gott, WITr AUus diesem eıl unserer Geschichte lernen, adurch wacher seın

Blick auf dıie geistigen Verführungen unserer eıt  s
‚Wel Tage später kam die Antwort in Gestalt einer „Erklärung den EBE-

Kongreß ZU Wort des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Gemeıinden ın Deutsch-
lan  O

Wır, die nicht-deutschen Teilnehmer des Europäischen Baptistischen Kongres-
SCS, versammelt 1n Hamburg ugust 1984, en mıt Dankbarkeıt und Re-
spekt die Erklärung gehört, die der Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden
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über dıe der Baptısten In der eıt des Nazı-Regimes gab, un w1issen den Mut
und die emu schätzen, dıe diese Oorte zeigten.

e1ım Zuhören wurde uns mehr bewußt, dal3 die ast der Geschichte
schwer auf uns lıegt, zugleıich jedoch auch, daß Barmherzigkeıt und Vergebung
durch das Kreuz Christı g1bt

In Christus vereinen WIT uns mıt den deutschen Gemeindegliedern ın ihren ernsten
Gebeten, wissend, dal3 auch WIT der Barmherzigkeıit und (made ottes edurien

Wır erkennen deutlicher, dalß WIT  Z wachsam sein ussen und Uulls nıcht
UTrC dıe vielfältigen Eıinflüsse, dıe OSses und Krıeg heraufbeschwören, verführen
lassen dürfen, und daß WIT mıt Entschlossenheıit alles tun, Was dem Friıeden dient.““

Nach dem Verlesen dieser Antwort forderte der Präsıiıdent der EBF, Dr Davıd
Lagergreen/Schweden, die nicht-deutschen Teilnehmer des Kongresses auf, auf die
deutschen zuzugehen und s1e mıt Handschlag begrüßen. Hıer geschah Versöh-
NUNg untereinander auf Grund der Versöhnung in Christus

Gestaltwandel einer Freikirche

Eınige Gedanken, die der Generalsekretär des Baptistischen Weltbundes, Pastor
Gerhard aas DD/ Washington, in der Predigt des Abschlußgottesdienstes brachte,

den Gestaltwandel der Baptistengemeinden, vornehmlıch In Deutschland,
kennzeıichnen, der in vielen oten und vielen Anzeıchen auch eutlic WUuTlT-

de
Das ema der baptıstischen Gründergeneratıon In Deutschland und auf dem

europäischen Kontinent hıel3 Abkehr VO  a der Welt und einer verweltlichten Kırche
„Diese Art Abkehr VO  — der Welt führte einer Weltflucht und einem Verhalten
mıt negatıvem Vorzeichen. Betont wurde, Was eın Christ NIC: tut raucht nıcht,

trinkt nicht uUuSW. Diese Frömmigkeit führte dıe Baptısten oft in eine Welt-
und Kulturfeindlichkeıit hinein, aber auch in dıe Verkennung und Verurteilung Aall-

derer Kırchen und Frömmuigkeıtsstile. „Wir können diese VOoN den baptıstischen
Vätern praktizierte Enge und Ausschließlichkeıit heute nıcht mehr nachvollziehen.
Wır wissen, daß Gemeinde Jesu auch In anderen Konfessionen und Denominatıio-
NC gibt Wır selbst sind meıst Kınder der vierten und ünften Generatıion. Wır
kommen Adus christliıchen Elternhäusern, sınd 1im Glauben CIZOBCI worden und
gleichsam iın dıe Gemeinde hineingewachsen. ıne totale Abkehr VO der bösen
Welt en WIT in dem Sinne nıe erlebt.“

‚„„Wiır wissen vielmehr das andere: daß ıne aDsolute rennung VonNn Welt
und christlicher Gemeinde nıcht o1bt, daß viel ‚Weltliches‘ In unseTrTeTr Gemeinde
flinden ist Ich 3808l 11UT Stichworte WI1e Ne1id und Streıit, Milgunst und üble Nach-
rede, Rechthabereıi und Geltungssucht. Wır alle en sehr bald lernen müUussen, da
die Gemeıinde, der WIT gehören, ‚eine gelıiebte, ärgerliche Gemeinde‘ st! Sie ist
beıleibe N1IC| vollkommen, aber 6S ist en drın. ”

eute werden 15S10N und Entwicklungshilfe nıcht mehr als Alternatıven aNSCSC-
hen, vielmehr ergänzen siıch €1| 1n hervorragender Weise. Angesichts der Mis-
siıonserfolge in Übersee ist die rage nach der Neubelebung der Heiımatgemeinden
berechtigt und der Entwurf VoNn Gemeinde-Wachstums-Programmen verständlich
Aber 6S gilt ‚‚Gemeinde Jesu kann INnan nıcht bauen nach dem Rezept ‚Man
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nehme!* Heılıger Geist äßt sıch nıcht verplanen. Erweckung ist nıcht machbar
Leben AUS CGjott 1st keın menschliches Produkt, sondern immer 1L1UT Gnade, Ge-
schenk ottes

Claas fragte, ob WIT nıcht 1n der berechtigten orge die Verwirkliıchung der
Menschenrechte, den Schutz der Minderheıiten, dıe Sicherung des Friıedens,

dıe gerechte Verteilung der uter und das Wohlergehen der Allgemeinheıit
VETSCSSCH haben, Prioritäten setzen „Ihr se1d sehr ein uCcC diıeser Welt g-
worden, ıne Ööffentlich-rechtliche Instıtution, eın eıl des Establıshments, daß
Gemeimnde-Diakonıie oft kurz omMm Die Gemeinde äaßt Xxperten tun, Was

eigentlich aller Auftragi
Der weıthin anerkannte und rechtlich abgesicherte Miınorıtäten-Status einer rel-

kirche In den europälischen Demokratıen ist hlıer 1m Blıck Wiıe ganz anders Ste
da schon dıe Baptıstengemeinden iın den Ostblock-Staaten Der Wandel In der

der baptıstischen Freıikirche ist unverkennbar, aber der missionarısche und
dıakoniısche Auftrag bleibt un ırd immer LICU VoO Herrn der Gemeinde vergeben.
Christsein 1st nichts Selbstverständliches, sondern gnadenhafte Erfahrung, dıe WIT
1mM Glauben annehmen.

Schlaglichter
Eın Kongreß wıe dieser europäisch-baptistische welst viele Schlaglıchter auf und

wirft einige Schlagschatten. Eıinige se]len genannt
ıne umfangreıiche Festschrift mıt dem Tıtel „Eın Herr, eın laube, ıne Taufe*‘

macht Geschichte un: konfessionelles Profil der Baptısten deutlich. Auf der Ebene
des Baptistischen Weltbundes ist ein Dialog muıt der römisch-katholischen Kirche ın
Gang gesetzt worden. Das ema 1ssıon un! Evangelısatıon.

Eine Selbstverpflichtung ZUF Bezeugung des Heils In Christus und ZUr Fürbitte
wurde Von den Kongreßteilnehmern eingegangen.

Resolutionen den TIhemen ‚„„Europa, eın Kontinent‘‘, „Friıede und Abrüstung‘‘
und „Menschenrechte und dıe Verwendung der Folter“ wurden fast einstimmig VCI-
abschiedet

Eın Internationales Jahr der Jugend 1985 wurde VO den Kongreß-Teilnehmern
begrüßt. Es sollen Möglıchkeıiten der Begegnung, VOI allem VO  —j Jugendlichen, ZWI1-
schen (Ost und West geschaffen werden.

Die Breıte des Themas „Suchet der Stadt Bestes‘‘ wurde in den Gesprächs-
gI UDDCH deutlich. nNier anderem standen auf dem Trogramm : Neue Medien Ge-
fahr oder Chance; Kommunalpolitik; Ökologie; Erziehung; Friıede ottes Friede
in der Welt; Zusammenarbeıt der Chrıisten anches gute Wort wurde gesprochen,
vielleicht ZU gemeiınsamen Votum einer ruppe rhoben, vielleicht viele BU-

orte Wo Walr das eine, das nottut?
Das geheime Fundament des Kongresses \;’üf' en die Bibelarbeitsgruppen über die

exie Luk 9,41-48; Röm- und Apg Jesus spricht: „Wenn doch
auch du erkenntest dieser deiıner Zeıt, Was deinem Friıeden dıent! Aber Nun ist

VOT deinen ugen verborgen. Meın Haus soll eın Bethaus se1ın p
Die Fortsetzung der Kongreß-Losung wurde wichtig: und etfe für S1e ZU

Herrn '“
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7Zum Schluß wurde jeder INn sSeiIne entlassen mıiıt der Aufforderung, das este
diıeser seıner suchen, ihren Schalom, iıhren Frıeden, ihr Heıl, ihren hrı-
SLUS

Was hleibt VonNn einem solchen Kongrehß, ist als Vorletztes dıe Erkenntnis Vomnl Ho-
heıit und Nıedrigkeıt der Gemeinde Jesu Christı und als Letztes dıe Erkenntnis der
Liebe ottes, der se1in Interesse dieser unNnseTeT Welt bıs heute brennend aufrecht
erhalt

Eduard Schütz

Afrıkanısche eologıie 1im Spannungsfeld Von
Abhängigkeıt und Befreiung

Beobachtungen und Anmerkungen ZU Ersten Treffen Vonmn afrıkanıschen
und europäischen Theologen

Vom 4.-1 Aprıl 1984 fand ın Yaounde, der Hauptstadt des westafrıkanıschen
Staates Kamerun, ein Ere1ign1s das VO seiner Intention her ein Zeichen
1Im Dıalog zwıschen afrıkanıschen und europälischen Theologen seizen sollte Das
Erste Treffen VON afrıkanıschen und europäischen Theologen (Premier Rencontre
des Theologiens Afrıcains et Europeens).'

Eingeladen dieser Begegnung dıe Ökumenische Vereinigung Afrıkanıi-
scher Theologen eng. EAA Irz Vorbereitung und ÖOrganıisation lagen
fast ausschlıeßlic In der Hand des der katholischen der Universıität
Yaounde lehrenden Theologieprofessors Engelbert veng (SJ), der das Amt des
Generalsekretärs der AOTIA wahrniımmt.

Das Gesamtthema der Konferenz autete ‚„„Die 1ss1ıon der Kirche heute  .6 1m
Eiınladungsschreiben hıeß 65 dazu präzisierend: 1e] ist e 9 „nach theologischen
Grundlagen suchen, die die Solidarıtät zwıschen ArINCeMN und reichen Kırchen In
ihrem gemeinsamen Auftrag die Welt evangelısıeren, angesichts der Herausfor-
derung der modernen Welt für die Mission der Kırche, begründen können.‘“‘

Neben ungefähr Theologen Aaus Afrıka, davon die Mehrheit AQus Kamerun,
nahmen Delegijerte aus Europa dem TIreffen teil Sie repräsentierten sowohl
theologische Fakultäten als auch kirchlich-missionarische Einrichtungen. erVOrZu-
heben ist die starke Präsenz kiırchlicher Würdenträger Aaus dem afrıkaniıschen O-
1Z1Ssmus.

Die Dialogkonferenz wurde Aprıl 1984 in einer festlichen Abendveranstal-
tung 1mM großen Saal der protestantischen Fakultät der Universität von veng CI -
Ööffnet Miıt Bedauern wurde festgestellt, daß eine Reihe Von afrıkanischen Teilneh-
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